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tzâ n Interesse Lr^ 'm Kautmann Otto .Hain»
ats mit sechs SW KN
ert von Id Mark zum rL
rhlte cm Hvuier bis HM»
auch das chm anvertwM
ee^ ^ ^ ss<w und Lös-

Hauser um den Betm
^ggchad.ch TasGeÄ
Sre,er mcht schädigt U

»Fall erhjZ
' Geldstrafe von 60  Mwt
dreier 60  Mark 12 Dw,

n diesbezüglich' treffet
Mi ersten Fall betresmidlernommen.

Jezugsprei« :

7l"sv. Durch die Post
^Lrts-und Oberamt».
L .hr. s°wi- ^ W
Ab . Preis- sreiU
«,is einer Rummel

10^ .

S -nSNZ
ZSNSL

Niug-pr-is« .
Wellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen-
^ u.Austrägerinnen

j,derzeit entgegen
lsernsprecher Nr . 4.

S,,«-Konto Nr. r«
gz«s°rd°ffr Neuenbürg.

Der Enztäler.
Anzeiger für Sas Lnztal unv Umgebung.

Amtsblatt wr Sen Vberamtsbezirk Neuenbürg
ErlcbeiM täglich mit Ausnahme Ser Sonn- uno Keiertage.

I' r»-» vA» venaa vor L. Meev's-den Sua>drvSere, lJnh -iber v. Strom). Für v,e Schrlftlettang oerannsoettiq v. Ser «» « Nea—bSe»

Anzeigenpreis:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bez.20,
außerh . 25 -f , Rckl.-Z.
80 ^ mit Ins .-Steuer.
Kollekt.-Anzeigen 100'Vo
Zuschlag. Offerte u.Aus-
kunfterteilung 20 »f . Bei
grüß. Aufträgen Rabat !,
der im Falle des Mahn
Verfahrens hinfäll. wird,
ebenso wenn Zahlung
nicht innerhalb 8 Tagen
»ach Rechnungsdatum
erfolgt. Bei Tarisände-
rungen treten fofort alle
früh. Vereinbarungen

außer Kraft.
Gerichtsstand für beide

Teile : Neuenbürg.
Für tel.Auftr. wird keine
Gewähr übernommen.

1, 2. Nov. 1926.

L6U6.
m Leben ist nach
nahezu 88 Jahren
ß- und Schwieger-

^N088,
ä ljlolrliänäler,
Heimat abgerufen

ten
interbliebenen.
achmiltag2 Uhr.

II

F 2o8. Donnerstag, den4. November 1926.

en 2. Nov. 1926.

56U6.
d Bekannten geben
daß unser lieber

er. Schwiegervater

nkmüller

Alter von über
rrn entschlafen ist.
n Hinterbliebenen:
Barrfmüller.

inerstag nachmittag
rtt.

Deutschland.
stainz, 3. Nov. Am »Samstag äbend haberr in einer Wirt-
. sechs französische Soldaten je ein Glas Bier getrunken.

Uder Gastwirt Zahlung verlangte , wurde er ohne weiteres
Msten und mit Stockhieben mißhandelt, sodatz er mit einer
rMverlctzung in »das Krankenhaus gebracht werden mußte.
AH 18jährige Söhn , »der eftvgreifen wollte, wurde miß-

HÄ-
UMrnach2. Nov. Der Film „Das deutsche Mutterherz ",

»sti einem hiesigen Lichtspieltheater zur Ausführung gcklan-
«sollte, wurde von der französischenGendarmerie nach der
M Vorstellung beanstandet. Dem Inhaber >des Lickstspiel-
Wers wurde untersagt , den Mm , der das Mutterleid im
Mica schildert, weiterzuspielen.

Kcrlm, 3. Nov. Die Sitzung des deutschdemvkratischen
Mmlsschnsses, die aus den 7. Nov. einberusen war , ist nun-
Hr ans den 28. Ihovemher vertagt worden, weil Reichstags-
k-rdnetrr Koch erst am 16. November aus Amerika zu-
lchrt.

Beginn Ser Arbeitszeit in Sen Bäckereien.
Wg. Henne-Tübingen Hot wogen der Vorverlegung des

Mns der Arbeitszeit in den Bäckereien folgende Kleine An-
Mgeim Landtag eingebracht: „In einer Reihe VersammLnn-
p des Bäckerhandwerks ist die Abänderung der Reichsver-
ckiWg über die Arbeitszeit in den Bäckereien und Kondito¬
reiendom 23. Nov. 1918 gefordert worden, und zwar in der
Ne, daß die in 8 5 der Verordnung vorgesehene Ermächtl-
zung der Lavdeszentrallbehörden, die Arbeitszeit UM eine
AM vorzuverlegen, ans zwei Stunden erhöht wird . Die
deMMgung der wirtschaftlichen Verhältnisse des Bäcker-
PÄverks in Württemberg ist eine dringende Notwendigkeit.
A ÜM deshalb bei der württ . Regierung an , ob sie bereft
K,beider Reichsrsgievnng dahin zu »wirken, daß der Z 5 der
nmhntm Reichsverordnung dahin abgeä-ndert wird , damit
dicLmdeszentralbehörden in der Lage sind, die Arbeitszeit um

«Mv Amiden vorzüverlegen."
Der bayerische Innenminister bei Külz.

Vrrl'm, 3. Nov. Aus Einladung des Reichsinnenministers
Ml NM gestern der 'bayerische Innenminister Stützol zu
einer Ächwchung in Berlin . In einstündiger Konferenz wur¬
den aste Mischen dem Reich und Bayern schwebenden Ange¬
legenheitenbesprochen, »darunter anch grundsätzliche Fragen , die
das Verhältnis zwischen Reich und Ländern betreffen, wie sie
durchdas Reichskrimmalgcsetz, das Reichsschnldengesetz und an¬
dereaufgeworfen wurden - In der Besprechung soll Mischen
de" Ministern über die Behandlung dieser »Fragen Ucberein-
Minnng hergestellt worden sein. An Ae sogenannte bayerische
sinkschrift freilich hat man nicht gerührt . Die befindet sich
przeit im Reichsrat und wird dort von An zuständigen Aus-
Men.geprüft".
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Ausland.
Innsbruck, 3. Nov. Die im Frühjahr dieses Jahres ge-
Metc fasMtische„Alpenzeitung" in Meran wird mit denr
Wirz des nächsten Jahres ihr Erscheinen einstellen Das
«t hat eine Auslage von 3500, jedoch nur 2500 zahlende
Mmienten. Von den Deutschen wird das Blatt abgelehnt.
M des italienischen, Staatszavschussesvon monatlich 20 000

As monatliche Defizit über 15 000.
m, 3 Nov. Gestern verhaftete die Staatspolizei

.. der spanischen Grenze 38 Spanier , die im Begriffe
M, noch Spanien zu reisen, um dort eine Verschwörung
Mteln. Die Verhafteten gehören einem großen Komplott

Ziel die Begünstigung einer revolutionären Be-
"st in Spanien ist.

Zinn Attentat auf Mussolini.
ganze Grausamkeit und Leidenschastlichkeft des Jta-

Mlsmdurch das Attentat gegen Mussolini ausgestachelt wor-
begnügt sich nicht bloß mit der sofortigen Ermordung

^ «rntaters sondern lwill noch mehr Blut sehen. Vielerorts
Mn Gewalttaten vor . In Genua wurden zwei Personen
M^ in Cagliari tötete ein antifaschistischerMgeordneter
^Mchisten, der sine Rede hielt. Der „Jmpero " fragt : j
. « vierte Attentat in einem Jahr ! Will man denn durchaus
? ^ tholomäusnacht?" — Der „Popolo d'Jtalia " fordert in !
M sonderblatt »das Volk zur Lynchjustiz aus. Er schreibt: f

^Echnstiz ist die heilsamste Form der Rache; sie muß'
werden. Wir werden erst 'das Verbrechen bis in»

» Einzelheiten verfoilgen und dann ohne weiteres zu- >
F .9chch Dem „Eorriere della Sera " sind in Ferrara

^^ Gehemrlisien über die Gegner 'des Faschismus ausgestellt
ẑ hderen Loben von demjenigen Mussolinis abhängig ge-

Die Wahlen in Amerika.
3. Nov. Der Obmann des demokratischen Kon-

Zktees in Washington, Oldsield, erNärte, daß nach den. ^ im Senat
Bei der

und Motte«
ratten . Mause« «a,
z,se , Mllbeu etc.
ntigt rationell
esinfektions -Anstalh
korrbeim. Fernspr. 192-
! .°i«immosanstall 1" Washington, Oldsield, erNärte, daß n
federnreungMg Wahlergebnissen die Demökroten die Mehrheit iu
I Stallde - infekt.-MlM ^ .isUMpräsentantenhaM erlangt Men »dürften. - ^
'ln Raupeuleim» über eine Abänderung der Prohibitions-

.. r im Staate Newyork für die Abäuderumg
über sine Million Stimmen abgegeben.

Ms Stadt rmd Bezirk.
»ik!;!!Erg , 2. Nov. Der Landwirtschaftliche Be-
^ -'verein Neue nbü rg  hielt am letzten Sonntag nach-
^ ' M .Lötven" in Langenbrand seine Herbstver-^""Nlung ab. Die Versammlung war so gut besucht, daß
M iin iSaal-e untergebracht werben tonnten
ireadoIc^E ^ eitig Unterkunft »gesucht werden nurßte. Vor-

iLeramtsPfteger Kübler  hieß die Anwesenden, ins-
^ «-deramtmonn LomPP u. Landesökonomierat Schön-

berg-Hohenheim »herzlich willkonimen und führte in »seiner Be¬
grüßungsansprache aus , daß in der letzten Ausschußützung ent¬
sprechend der alten Uebung beschlossen morden sei, in Laugen-
brand die diesjährige Herbsttognng zu holten. Bei »dem kurzen
Rückblick aus »dos vergangene Erntejahr bemerkt er, »daß im hie¬
sigen Bezirk die Ernteergebnisse nicht übel gewesen seien und
im allgemeinen über der Durchschnittsernte stehen. Doch was
sei dies zu all »den Achten Der Landwirtschaft, welche durch »die
Kriegs- und Nachkriegszeit hervorgerufen worden seien». Zur
Beseitigung »dieser Achte»sei eine Reihe von guten »Erntejahren
notwendig, aber auch Unterstützung rmd Förderung seitens des
Staates , welcher in wirtschaftlicher und handelspolitischer Be¬
ziehung, wie auch in steuerlicher Beziehung gebührend Rücksicht
aus die Landwirtschaft nehmen niüsse. Der landwirtschaftlichen
Spitzenorganisation liege es ob, die Landwirtschaft »der Allge¬
meinheit gegenüber zu vertreten , zu Lernten, »sowie unterstüt¬
zend und helfend einzugreiseiri. Auch die Bezirks- »und Orts¬
vereine »haben die Ausgabe, die Mitglieder bei der Stange zu
halten, zu beraten und anstzuklären. Tie Hilfe »des Staats und
der Organisation helfen aber allein nicht, es »müsse jeder selbst
Hand anlegen. denn Selbsthilfe »sei immer der »beste, sicherste und
gründlichste Weg. Der Landwirt müsse suchen, die Bortelle der
Erfahrung von Wissenschaft und 'Technik ouszunützen, nicht da¬
ran hängen »bleiben »wie man es „früher " gemacht hohe, sondern
seinen landwirtschaftlichen Betrieb in jeder Richtung ausge¬
stalten und die Produktion zu mehren suchen. Uebergehend zu
Vereiusangelegenheiten teilt er zunächst mit, daß »der Äandw.
Hauptverband und »der Bezirksverein beschlossen haben, »den
Beitrag für 1S27»in der diesjährigen Höhe »zu »belassen und daß
die Organisation so viel wert »sei, daß jeder mit Freuden seiner
Beitragspflicht genügen sollte. Der Berussstand müsse zusam»-
inenihalten, um wirtschaftlich stark zu sein; es gelte, die »der Or¬
ganisation noch Fernstehenden an ihre Pflichten zu erinnern
und es sei bedauerlich, »daß viele von dem von »den Organisatio¬
nen »Erkämpftem Vorteile ziehen und sich um den Organisa¬
tionsbeitrag drücken. Ter Besuch »der »landwirtschaftlichen Win-
ierschule in Ca .w lasse aus dom hiesigen Bezirk »sehr zu wün --
schen übrig. Es sei unbedingt notwendig, daß die Berufsbil¬
dung gehoben werde und das könne nur geschehen, »wenn jeder
Landwirt »seinem»»Sohn Gelegenheit zum Besuch der Winter¬
schule gebe. Eine gute Bor - »und Ausbildung sei das beste
Kapital ans dem Lebensweg. Er »gebe zu, daß es nickst immer
leicht sei, die erforderlichen Mittel 'bereilzustellen, aber viele
seien dazu iu der Lage, zumal es sich nur um einmalige Ans¬
andungen handle. Der Beitritt zu der vom »Landwirtschaft¬
lichen Hauptverbaud errichteten Krauten - und Sterbekasse sei
in der Heutigen. Zeit, wo Kapital und Bargeld knapp geworden
seien, »sehr zu empfehlen. Tie Arbeiter »und Angestellten seien
gesetzlich versichert und in besonderen Fällen vor dringendster
Not geschützt, »die Handwerker haben ebenfalls eine gutfunktio-
nierende Krankenkasse errichtet und es sei deshalb nicht einzu¬
sehen, »warum sich die Landwirtschaft eine derartige wohltätige
Einrichtung nicht auch zu Nutzen machen könne. Er ermähnt
nockMials zum Eintritt und »verweist wegen »der Höhe »der Bei¬
träge und Leistungen auf die Znsammeustelluug im Kalender
1927 Seite 95 und 96. Die ViehversicherungLpereine, die vor
dem Krieg in fast allen Gemeinden des Bezirks eingerichtet ge¬
wesen seien, seien anscheinend vielfach eingeschlasen, teils »wogen
der Geldentwertung in der Nachkriegszeit, teils aus anderen,
nicht stichhaltigen Gründen . Gerade in der jetzigen Zeit, »wo
Kapital und Geld knapp sei, müsse man sich vor Schaden zu
schützen suchen. Er halte es deshalb für unbedingt notwendig,
daß wieder in allen Gemeinden Viehversichcrimgsvereine neu
ausgebvut nnd »dabei gleichzeitig etwaige »frühere Mißstände in
»der Organisation ufw. beseitigt werdery am besten sei es, wenn
die Gemeinden die Ernenerung der Vereine in die Hand neh-
men, denn es könne kein Zweifel darüber »bestehen, »daß die
Biehnersich:rungsvereine nützlich und wert seien, »weiter ge¬
pflegt zu werden.

Hieraus sprach Landcsökouomierat Schön berg,  Hohen¬
heim, über Obstbau für »die Landwirtschaft (So -rtenwähl . Pflege
und Düngung ) und führte im Wesentlichen aus , »daß auch ein
Obstbau in Höherllagen wie hier in Äamgenbrand und Umge¬
bung »betrieben werden könne. Wenn er sein Bortrogsthema
betrachte, müsse er zuerst fragen , wie sieht es mit »der Rentabi¬
lität des lcmdw. Obstbaus aus ? Die Resultate seien verschieden^
nran könne sagen, »daß etwa 25 »Prozent mit Verlust »arbeiten,
bei etwa 25 Prozent Gewinn und Verlust gleich seien, bei etwa
25 Prozent ein kleiner Ncberschuß erzielt werde und bei wei¬
teren 25 Prozent rentiere »der Obstbau sehr gut . Wie kommt
die Verschiedenheit? Ganz von der Art wie »der »Obstbau be¬
trieben wird . Der Obstbau müsse Rücksicht aus »sich selbst neh¬
men und nur da betrieben werden, wo Aussicht aus Erfolg
bestehe und entsprechende Unterkulturen »möglich seien. Zu¬
nächst »komme es aus den Boden und die klimatischen Verhält¬
nisse an . Ein »guter Boden und sonstige gute Vegetationsver¬
hältnisse seien »große Vorteile, es »gehe Mar auch »Sorten , die
mit weniger gutem Boden eine »gute Entwicklung zeigen. Wenn
Las Klima gut sei. sei die Zahl »der Sorten viel größer, bei
schwierigen Verhältnissen immer »kleiner. Das zeige, daß man
sich hei »der Svrtenivvhl gut beraten lasse, cs sei aber besser,
wenn jeder selbst gut orientiert sei. Jeder Landwirt solle feine
Bäume sichten, »den Ertrag der' Bäume abschätzen und einige
Jahre notieren und dann bei Zleuanpflanzungen »oder »Sorten --
wechsel aus Grund der Ertragsersahrungen selbst die Sorte
bestimmen. »Es müßte eigentlich in jeder Gemeinde der Orts¬
baumwart den Mlftrag erhalten, alljährlich die Erträge in den
einzelnen »Gewannen zu schätzen und zu notieren . Das sei »das
I und O des Obstbaus. Er leite schon seit 20 Jahren einen
der größten Obsibaubetriebe Württembergs mit etwa 5000
Bäumen und habe »seit dieser Zeit »dauernd Aufschriebe gefer¬
tigt . Ae Ortsvorsteher »könnten »die Baumwarte unterstützen
Lurch Aushändigung eines Plans über die Gemarkung usw.
In einer Nachbargemeinde »von Hohenheim seien seit einigen
Jahren »derartige Aufschriebe gefertigt worden, das Ergebnis
könne dort von jedem Obstzüchter aus »dem Rathaus eingesehen
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werden. Es sei ausfallend, daß jeder Landwirt bei der Aus¬
wahl seiner Getreide- und Kartosselsorten »sehr »vorsichtig sei,
aber in der Regel »beim Anpslanzen von Lbstbänmen nicht.
Bei »Getreide und Kartoffel »könne in jedem Jahr gewechselt
werden, »beim Obstbau handle es sich fast regelmäßig um viele
Jahre , die unnütz und ertragslos verloren »gehen. Es fehle im
Obstbau am ausgesprochenen Zielbewußtsein auch unter »schwie¬
rigen Verhältnissen. Ein »guter Boden und »gute klimatische
Verhältnisse bewirken zunächst eine gute vegetabile Entwick¬
lung und eine Wachstumbodenständigkeit. Die Erlragsboden¬
ständigkeit hänge ab vom lokalen Klima. Bei uns müsse da¬
raus Rücksicht genommen werden, daß »wir 62 Prozent West¬
winde haben, die gefährlicher seien »als die Ostwinde. Aus die
Wrndlagen, die »man im Allgemeinen in »drei verschiedene Ab¬
teilungen eintellen könne, sei größte Rücksicht zu nehmen, Loch
könne »auch »in »den stärksten Wmdlagen Obstbau mit Erfolg be¬
trieben werden, wenn geeignete Schutzpslanzungen angelegt
und die richtigen Sortenwahlen getroffen werden. Er »begrün¬
det »seine Auffassung Lurch Beispiele von Hohenheim und eini¬
gen in der Nähe gelegenen Gemeinden. Bei Reuanlagen müsse
man sich zuerst fragen , wo ist »der günstigste Platz und welches
ist »die geeignetste Sorte ? Wenn ein Baum umgepsropft »wer¬
den »müsse, so müsse -das sorgfältig geschehen und erfordere
einen ganzen Mann . Das Pfropfen »selbst sei »keine Kunst und
leicht zu erlernen ; »die Hauptkunst »bestehe im Abwerfen der
Bäume, wobei selbst Sachverständige nickst selten die größten
»Fehler machen. Wenn der Verein einmal nach Hohenheim
komme, stehe er »sehr gerne zur Verfügung und werde »die ent¬
sprechende» Aufklärung geben. »Ae -QbstLamnpflege geschehe
meist in der Art , daß »viel zu »viel geschnipfelt »werde. Im
Allgemeinen sollen die Bäume nur in den ersten drei Jahren
geschnitten werden, später könne nran sich aus das Auslichten
beschränken. Das vielfach verworfene Herunterhängen der Aeste
»sei nicht so schlimm, die Alotur helfe meist »selbst Lurch entspre¬
chende Hohenschosse an den Abwärtsbogen. Ae Bäume ver¬
jüngen sich»selbst und bilden »kleine Rahmen mit Bogentrirben.
Bei der Behandlung des Obsibaums »bilde die Schulweisheit
wohl eine gewisse Grundlage , »die Hauptsache »sei aber die »Er¬
fahrung, »die man nur durch jahrelange Beobachtung und Pra¬
xis erwerben könne. Für »die Düngung seien gute »wissenschaft¬
liche Unterlagen vorhanden, die zum Studium empfohlen wer¬
den können. »Gewarnt werden müsse vor einseitiger Düngung.
Ar Abortdünger müsse mit Maß und Ziel gegeben werden,
am schkimmsten seien in der Regel die in »der Nähe der Abort¬
grube stehenden Bäume »daran , die jahraus jahrein angeblich'
am »besten gedüngt »werden. Bei Abortdünger müsse Kali und
Phosphorsäure zugesetzt werden, doch genüge auch Holzasche,
das einen großen Teil Kali enthalte. Bei Stalljauche müsse
noch etwas Stickstoff und Phosphorsäure in der Form von
Thomasmehl oder schweselsaurem Amoniak gegeben werden.
Nachdem sich»der »Redner noch über die Krankheiten und Feinde
des Obstbaus etwas verbreitet hatte, kam er aus die einzelnen
Sorten zu sprechen, wobei er sich zunächst über das Verschwin¬
den bzw. Nachlassen der Pflanzungen des Lütgen eingehend
äußerte und »dabei auch »dic periodischen Schwankungen rn »den
klimatischen Verhältnissen naher darlegte. Zu dem in Len
90er Jahren ausgestellten Bezirkssortenverzeichnis gab er wert¬
volle Aufschlüsse»und Ergänzungen in Bezug aus Rentabilität
nnd Widerstandsfähigkeit der Sorten . An den außerordentlich
lehrreichen Bortrag schloß sich eine längere Debatte an , bei
welcher noch manche Zweifelsfrage »geklärt wurde.

Hieraus konnte »der Vorstand der Neckviehzuchtgenossenschaft
»des Bezirks, Oberamtstierarzt Dr . Müller, »die Geldpreise
von »der diesjährigen staatlichen Bezirksrindviehschau im Ge¬
samtbetrag von 620 Mark zur Verteilung bringen . Ten
Schluß der Versammlung bildete eine Gratisverlosnng nütz¬
licher landwirtschaftlicher Gegenstände, »die an Reichhaltigkeit
nicksts zu wünschen übrig ließ. Ko.

(Wetterbericht .) Unter »den: Einfluß »der -nordwest¬
lichen Depression einerseits und des östlichen Hochdrucks ande¬
rerseits, ist für Freitag und Samstag nacksts ziemlich frostiges,
im übrigen mehrfach bedecktes, aber nur zu geringen Nieder¬
schlägen geneigtes Wetter zu erwarten.

Birkenfeld, 3. Nov. (Gemeinderatssitzung am 2. Nov.) Der
»Ortsvorsteher berichtet über eine ain 21. v. M . aus dem Rat¬
haus in Pforzheim unter »dem Vorsitz »des Oberbürgermeisters
siattgefundene Verhandlung in Sachen der Einrichtung der
Autolinie Pforzheim-—Birkenfeld. In seinen Ausführungen
teilt der Ortsvorsteher »nrit, daß sich die Stadtgomemide Pforz¬
heim gegen die Genehmigung der »beiden anhängigen Gesuche
ausgesprochen habe und Mar deshalb, well »die Stadtgemeiude
Pforzheim »beabsichtigt, Liese Autoverbindung selbst einzurich-
ten. Der GemeiNderat steht diesem Plan nicht abgeneigt »gegen¬
über, wünscht jedoch entschieden, »daß die Einrichtung der Auto¬
linie tatsächlich auch in möglichster Bälde dnrchgesü'hrt »wird. —
Nach einem Erlaß des Ministeriums des Innern , Abteilung
für den »Straßen - und Wasserbau, ist nunmehr der Entwurf
Mer die Erbauung »der Nachbarschastsstraße von Birkenseld
nach Gräfenhansen gutgeheißen worden und es wird gegen die
Ausführung »der Bauarbeiten als Notstandsarbeit unter der
Oberaufsicht des Straßen - rmd Wasserbauamts Calw nichts
cingewendet. Ein Staatsbeitrag wird vevwilligt werden, so¬
bald »die erforderlichen Mittel zur Verfügung stehen unter »der
Voraussetzung, daß sich auch »die Amtskörperschaft Neuenbürg
an dem Unternehmen mit dem satzungsgernaßen Beitrag be¬
teiligt . Dies 'hat »der Bezirksrat durch Beschluß »vom 28. v. M.
zugesagt. Ae Arbeiten »werden nun voraussichtlich im Lause
der nächsten Woche zur Vergebung ausgeschrieben. — Dem hie¬
sigen Geflügel- und Kaninchenzüchterbsrein »wird zu der am
6. und 7. d. M . stottsindeuüen Ausstellung die Turnhalle unter
den üblichen Bedingungen überlassen. — Anschließend hieran
folgte »die Erledigung einiger Bausachen und die Vornahme
»von Grundsiücksschätznngen, sokdaß die Sitzung erst um ^ 12
Uhr geschlossen werden konnte. Verschiedene Fälle der letzten
Zeit geben Veranlassung, daraus himzuweiseu, »daß Rechnungen
sür »die im Aufträge der Gemeinde ausgesührten Arbeiten spä-
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tcisiens mit Ablauf eines Manuls der Gvmeimdepflcge zu über¬
geben sind.

Birkenfeld, 3. Nov. Das unter der vorzüglichen Leitung
des Dirigenten Herrn Curl ,S «tai «b stehende Quartett des
1. F.C. Birken  se l b hat anlässlich feines Zweijährigen Be¬
stehens auch seinen Namen geändert . Die neue Bezeichnung
heisst „Dränger-Abteilung «des 1. »F.C. Birkenfeld". Der junge
Verein, der laut Statuten nur 80 Sänger zählen darf, hat einen
hownridernswerten Aufschwung zu verzeichnen und ist in Pforz¬
heim und Umgebung sehr beliebt und immer gern gehört. In
den vergangenen zwei Jahren beteiligte sich die kleine Sänger¬
schar bei fünf W t̂tgejariMi u"d konnte 'fünf erste Preise er¬
zielen, 'darunter die beste Tagesleistung unter 27 Vereinen, so¬
wie zwei Dirigenten -Preise , bestehend aus einem goldenen Ring
und einem silbernen Zigarren -Etuis . Einige Worte aus den
Kritiken «berühmter Preisrichter sollen hier kurz angeführt wer¬
den: Herr Götze, Pforzheim, schreibt in seiner Kritik über den
Gesangswettstreit am 2t . Mai 1925 in Enzberg : „Es war für
die ganze Veranstaltung wie eine gute Vorbedeutung, «daß gleich
der zuerst singende Verein so günstig abschnitt. Das schöne,
gleichmäßig gute Chormaterial Zeigte eine bemerkenswerte
Schulung . Die Komposition nxrr gut studiert und ließ säst
keinen Wunsch offen." — Herr GAnth, Pforzheim, und der
zweite Chorleiter des Schwöb. Sängerbundes , Herr Arnold,
Ludwigsburg , schreiben über die Tagesleistung in Pfinzweiler:
„Der Sänger -Abteilung Birkenfeld war es aus Grund schönen
gediegenen Köirnens gelungen, die «beste Tagesleistung zu erzie¬
len. GeschlossenerC-Horklang, gute Resonanz, schönes Piano,
'Schneid im Draufgehen, das «waren «die besonderen Merkmale.
Ein auserlesenes, famos ausgeglichenes Material spricht aus
allen Stimmen . Die jungen Leutchen«können sich überall hören
lassen, gerne wird man ihren Weisen lauschen. — Sie verstehen
zu singen, von Herzen zu singen und das Zuhören wird zum
Genuß. Die famose Ausarbeitung hinterließ die besten 'Ein¬
drücke. Ein Bravo den wackeren Sängern und ihrem tüchtigen
Dirigenten ." — Aehnlich schreiben auch Herr Baurnann und
Herr Cossimir, Karlsruhe . — Die Sängerabteilnng verdankt
ihre jetzige Bedeutung ihrem Dirigenten Herrn Carl Staib
und «wird ihn auch fernerhin in Ehren halten. er.

Höfen a. E.. 1. Nov. (Gastspiel der Liliputaner.) Auch bei
uns geben die Liliputaner morgen Freitag , den 5. November,
im Saale zum „Ochsen" zwei Vorstellungen. Abends 8 Uhr
kommr das Lustspiel „Wenn zwei sich lieben" imd nachmittags
5 Uhr das Märchen „Der kleine Prinz " zur Aufführung . Alles
Nähere siehe Anzeige und Plakate.

Wildbad, 3. Nov. Forstmeistera. D . Finckh, der schon
längere Zeit im Paulinenhospital in «Stuttgart weilte, um Hei¬
lung von einem schweren Leiden zu «suchen, ist demselben am
Montag erlegen. Forstmeister «Finckh kam vor beinahe zwan¬
zig Jahren von Neuffen aus hierher ans das Forstamt Mei¬
stern. Er war stets ein treuer Beamter und gerechter Vor¬
gesetzter. Auch ini politischen Löben ist er mannigfach hervor¬
getreten.

aus Langenargen , früher in Reute , wegen sittlicher Berfehlun-
! gen gegenüber seiner Tochter und seiner geschiedenen Frau zu
' einem Jahr und acht Monaten Zuchthaus . Haag hatte die

ganze unsaubere Sache selbst ins Rollen gebracht , indem er aus
. Rachsucht die Frau der Kuppelei gegenüber «der eigenen Tochter
i anzeigte , doch ist er dabei allein der Hercingöfällene . Das Ge-
! riäsie erkannte auch ach fünf Jahre Ehrenrechtsverlcht.

Vermischte V.

Würnembery
Stuttgart , 3. Nov. (Eine dumme «Sache.) «Freitag «früh ist

in einem der Beratungszimmer «des Stuttgarter Landgerichts
«von den Putzfrauen ein Hilsshausmeister überrascht worden,

. der dort mit einem Mädchen die 9lacht Zugöbracht hatte. Das
Mädchen war , a>ls sie zum Fenster Herausstieg, «von der Polizei¬
wache aus gesehen und sostgenommen«worden. Der Hausmei¬
ster wurde «sofort entlassen. Nun hat er sich, nachdem er mit
dem Mädchen sein letztes Geld verbraucht «hatte, wie die „Süd¬
deutsche Zeitung " 'berichtet, mit Gas vergiftet.

Neckartailfingen, «OA. Nürtinglen, 3. Nov. (Eine Kuh als
Schwimmerin.) Gestern nachmittag führte ein Landwirt seine
Kuh, die er an einen Metzger in Neckartenzlingen«verkauft hatte,
talaufwärts . Unterwegs scheute das wenig aus «dom «Stall
gekommene Tier , nahm Reißaus , sprang mit mächtigem Sprung
in den «noch ziemlich hochgehendeu Neckar und schwamm dann
eine große Strecke wieder abwärts , kurz, .vor dem Wehr Halt
machend. Daß dem Landwirt dabei angst und bange wurde,
kann nmn sich denken. Zum Glück waren bald einige «beherzte
Männer da, die mit einem Boot sich an «das Tier herannähten,
um nach einer Stunde eifrigen Bemühens «den sich heftig
sträubenden «vierbeinigen Ausreißer ohne Schaden «wieder ans
Land zn bringen.

Reutlingen, 3. Nov (Nicht genehmigter Voranschlag.) In
der Sitzung «des Gemeinderats «teilte Oberbürgermeister Hepp
mit, daß, nachdem der Voranschlag der «Stadtgemeinde «schon zu
verschiedenen Rücksprachen mit der Ministerialabteilnng für
Bezirks- und Körperschaftsvevwaltnng Veranlassung «gegeben
habe, diese eröffnet habe, daß «der Voranschlag in der augen¬
blicklichen Form nicht genehmigt »verden könne. Au dem un¬
gedeckten Defizit von 118131 Mark komme jetzt noch die erste
Tilgungsrate aus «dem Anteil der Anleihe der württembergi-
schen Städte in Höhe von 82 000 Mark . Das ungedeckte Defizit
erhöhe «sich damit aus ruNd 230«000 Mark . Wegen «der Deckung
«dieses Betrags sei eine weitere Beschlußfassung des Gemeinde¬
rats nötig. Wahrscheinlich«werde eine Nachumlage notwendig
werden.

Schramberg, 3. Nov. (Eine «seltene Jagdbeute.) Am «Sams¬
tag erlegte Paul Landenberger jr . bei einer Treibjagd im S «ee-
dorfer Wald «eine -gehörnte Rchgaise. Das Geweih «bestecht zwar
nur aus einer Stange ans «der rechten Schädeldecke, während
auf der linken nur ein Güweihansatz fühlbar ist. Daß eine
Rehgaise des -Fegers «nicht kundig ist, «beweist, «daß d̂ie Stange
noch im Bast «steht. Das Gewicht war normal , außerdem «war
sie Mutter von zwei kräftigen Kitzen. Der Kopf «war präpa¬
riert , sodaß die Abnormität den Jägerkreiscn erhalten «bleibt,
-wand«beträgt «bei 20 Prozent 307 778 Mark.

Gmünd, 3. Nov. (Schukdaufnahme.) Der Gemeinderat-ge¬
nehmigte die Schuldausnahme von 100 000 Mark für das Bau-

^ Programm der Stadt nach «dem Vorschlag «des Stadtpslegers.M Ulm. 3. Nov. (20 Prozent Aufwertung.) Der Gemeinde-
rat beschloß, die städt. Anleihen mit 20 Prozent aufzuiwerten
bei einer Tilgungsfrist von 25 Jahren . Ein Antrag «der So¬
zialdemokratie auf 10 Prozent Aufwertung wurde ahgelehnt.

Langenau, OA. Ulm, 3. Nov. (Auffindung «toter Gänse.)
Gestern um «die Mittagsstunde bemerkten einige Leute in «der
Nau zwischen Oechslesmühle und Langemühlc zwei tote Gänse
und fischten sie auf . Beiden war der Bauch aufgerisfeu, sodaß
die Eingeweide heraushintzen. Ta sie noch ganz «warm «waren,
konnten sie «noch nicht lange im Wasser gelegen «haben. In «der
«darauffolgenden Nacht wurden noch fünf weitere Gänse, ebenso
aufgerissen, zum Teil am Rechen der Langemühle, gefunden.
Die Gänse gehörten alle Bockwirt Häutzler. Die -Polizei «be¬
müht sich, festzustellen, auf «welche Art «die «wertvollen Gänse
getötet worden, und von wem sie ins Wasser geworfen wurden.
Die Gesamtverpslichtrmyender «Stadt und «der Ulmer Sparkas¬
sen betragen zusammen 21910 510 Mark . Der jährliche Aus-

Weingarten, 3. Nov. (Ein schamloser Geselle.) Am Sams¬
tag «vormittag kam ein Reffender in ein Haus der Wilhelm¬
straße, um Gehoimmittel zu verkaufen. Nachdem er gesehen,
daß die Frau mit ihren Heiden Kindern allein «war , machte er
der Frau unsittliche Anträge und «belästigte sie in der gemein¬
sten Art . Erst als die Frau «das Fenster aufriß , um Hilfe zu
rufen , «verschwand dieser unsauhcre Bursche, «konnte aber noch
am selben Nachmittag hinter Schloß imd Riegel gebracht
werden.

Ravensburg, 3. Nov. (Sittliche .Versohlungen.) Das
erweiterte Schöffengerichtverurteilte «den Gipser Ksnrad Haag

Im Alter von INS Jahren gestorben. Im Mscherdorse
Ditzum in Ostfriesland ist «die Fischerswitwe Anna Bruhne im

!Alter von 105 Jahren «nach kurzem Krankenlager verstorben
r Sie war Mutter «von zehn Kindern und seit 15 Jahren Witwe.

Bis in ihre letzten «Lebenslage war sie «verhältnismäßig rüstig
und «verrichtete noch häusliche Arbeiten-. An ihrem letzten Ge-

«burtstage -hatte sich eine «wahre Völkerwanderung aus «ganz
Osteriesland nach Ditzum ausgemacht, um der Greisin Glück¬
wünsche und Blumen zn überbriirgen««der Reichspräsident ließ
ihr eine Ehrontasse iiberreichen. Während der Kriegsjahre
strickte die alte Bruhne im Alter vou 95 Jahren noch fleißig
an Liebesgaben für die Frontkämpfer. Die Verstorbene war
die älteste «Frau Ostfrieslands. An ihren: «Begräbnis nahm auch
die ganze Fischerbevölkerungdes Landes teil.

Die Hochzeitsfeierlichkeiten in Stockholm. Am Dienstag
traf in Stockholm das «belgische Königspaar im Extrazug van
Göteborg auf dem Zeutralbahuhos ein , «wo es von König Gu¬
stav, dem Brautpaar -, Prinzessin Jngvborg , mehreren Mini¬
stern und vielen Würdenträgern empfangen wurde . Eine
EhrcNkompagnie «bewies Ehrenbezeigungen . Die lFahvt zum
schloß wurde in offenen «vierspännigen Wagen unter militäri¬
scher Begleitung zurückgelegt . Im ersten Wagen «saßen «die «bei¬
den Könige , «während im zweiten die Königin von Belgien,
die Prinzessin Jngeborg , Kronprinz Leopold und Prinzessin
Astrid Platz «genomnren «hatten . Ans «dem Schloßhof empsing
die Fürstlichkeiten eine «EhrvNkompagnie der Grenadiere mit
Musik . Die Stadt ist festlich geschmückt. Die amblichen Ge¬
bäude sind sebr schön dekoriert . Sämtliche Zeitungen «begrüßen
das belgische Königspaar , Strahlender Sonnenschein -liegt über
der ganzen Stadt . Am Abend gab das schwedische Königspaar
seinen Gästen ein Galaessen.

Handel und Verkehr.
Pforzheim, 2. Nov. (Schlachtviehmarkt.) Aufgetrieben waren

423 Tiere und zwar: 29 Ochsen, 10 Kühe, 26 Rinder. 16 Farren, 35
Kälber, >4 Schafe, 293 Schweine, Marktoerlauf mäßig belebt, Ueber
stand 8 Stück Großvieh. 5 Schafe und 3 Schweine. Preise für ein
Pfund Lebendgewicht: Ochsen1. Sorte 54—56, 2. 48—52. Farren 1.
Sorte 52—55, 2, und 3. Sorte 48—45, Kübe 2, und 3, Sorte 34—25
Rinder 1. 57—60. 2. 50—54, Kälber 2. Sorte 80- 84, 3, 74—78
Schweine1. Sorte 83—85, 2. 82—85.

Die Preise gelten für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Handels ab Stall für Fracht , Markt-
und Verkanfskosten , Umsatzsteuer sowie «den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stall-
Preis erheben.

Pforzheim. 2. Nov. (Pferdemarkt.) Auftrieb: 95 Pferde, da
runter zwei Fohlen. Preise: Schlachtpferde 75—150 Mark, leichte
Pferde 200 bis 500, mittlere 600—900, schwere Pferde 1000—1500
Mark Infolge Verlegung des Marktes war dieser weniger belebt

Pforzheim, 30. Okt. (Wochenmarkt,) Trotz dem strömenden
Regen am Samstag war die Belieferung des Marktes mit Grünge«
misse sehr günstig. Die Anlieferung von Kartoffeln war gering. Am
Samstag war die stärkste Anlieferung von Einmachkraut in diesem
Jahre . Obst wurde in genügender Meine angeliefert. Der Markt
am Samstag glich einem Blumenmeer. Die Preise waren folgende:
Weißkohl6—8, Wirsing 8—10, Rotkohl 10—12, Blumenkohl 30 bis
50 Pfennig das Pfund, Rosenkohl 30—40, Spinat 15—20, Neusee¬
länder Spinat 30. gelbe Rüben 8—10, rote Rüben 8—12, Schwarz
wurzeln 50. Meerrettich 20 bis 50, Rettiche5—10, Kopfsalat 10—15,
Endivien 8—15, Zwiebeln 10—12, Selleriewurzeln 10—20, Taseläpsel
20—28, Trauben 30—45, Hägenmark 50, Sllßbutter 2—2,20, Land
butter 1,60—1,80, Eier 15 bis 18. Sehr lebhaft war die Anlieferung
von Wild und Geflügel. Das Angebot von Fluß- und Seefischen
genügte der Nachfrnge.

Neueste Nachrichten.
Frankfurt a. M ., 3. Nov. Die in einer Mansarde des Hauses

Glauburgstraße 34 wohnhafte 72jährige Musiklehrertn Berta Beuter
war seit einigen Tagen von den Hausbesitzern nicht mehr gesehen
worden. Als man daraus die Tür ihrer Wohnung gewaltsam öffnete,
fand man die olt>>Dame tot in dem Raum. Die ärztliche Unter¬
suchung ergab, dnß die Greisin infolge Entbehrung und Entkräfti¬
gung vor einigen Tagen schon gestorben war.

Gelsenkirchen, 3. Nov. Heute abend stieß das Auto des Land
tagsabgeordneten Sprenger aus Gelsenkirchen mit einem Straßen¬
bahnwagen zusammen. Der Abgeordnete erlitt eine Gehirnerschütterung
und eine Brustquetschung.

Recklinghausen, 3. Nov. Heule vormittag wurden auf dem
Durchgangsglesse des Bahnhofes Recklinghausen-Ost zwei Rangierer
tot aufqefunden. Anscheinend sind sie von einem Zuge, den sie bei
dem starken Nebel nicht bemerkt hatten, überfahren worden.

Köln, 3. Nov. Anfang August mißhandelte ein Mllhlheimer
Arbeiter seine dreijährige Tochter, bis sie bewußtlos zu Boden sank.
Nach zwei Stunden schnürte er dem für tot gehaltenen Kinde die
Be ne bnrb an den 5>al-- fest, stecktee« in einen Sack und warf es

s
Oedacken mit Dr . OcÜLer's Lackpulvcr, ^ör»ek!n" .

Oer Uürdeteiß kann mit beliebigem gebockten Obst belegt verden , suKerdem
kann man ikn undelegt einige Taxe aufdevakren.

2utsteil : Ltullä öuttsr. Lsclccken von Or . Oetker 's
2 Lisr, sksckpuiver „ Lsckia " ,
100 x 2ucicsr, 300 x Ktsbi . -

Lndereitungr Dier und Mucker verden mit einem Teil des mit dem vackin ge¬
mischten kiekles verrührt . Dann arbeitet man die kaltgestettte und in 8tückcken
rerpflückte Lutter mit dem Rest cles Gehles unter die inasse uncl Lügt nötigenfalls
«-viel klekl hinru , da6 sich der Tei§ Ausrollen lakt . Klan backt clen2 Messerrücken
clicken Teig in einer butterbestrichenen uncl mit Reidedrot ausgestreuten Lpringkorm
bei mäkiger blitre in etva i/, Ltuncle hellbraun . Diese ^ nveisung gibt 2-3 Kucken.
Oie Tortenboden belegt man mit beliebigem gekochten Obst , vie Ltackeldeeren,
Erdbeeren , Kirschen , ^ vetscken usv . Den Obstsakt verdickt man mit Dr . Oetker 's

keinem Ltärkepuder Oustin und gibt ihn keiHTiber die drückte.
Verlangen Sie da, neue farbig lttuslr . Kereplbuek , Ausgabe T kür 15 k>kg.

in den Qesckakten, venn vergriffen , gegen Einsendung von Marken von .

Dr . Oc//cer , Drc/e/e/ «/.
UckmckiiiM»' » LcIlpllIver„ SLcIiin" I0 ? kx.,Z Stell. 2; ? kz., k>uääinzpu «vcr Vsnille —'
tL-mUelS stiz ., Linmrrdc -ltiUIk 7 k>kx., ViuiMm-Luckr u . VimMc-Sollenpulv» S pk?

in den Rhein. Nach dem Urteil des medizinischen Sa-i,n« s.ist der Tod des Kindes durcd Krti-ink-r, Äderst,ist der Tod des Kindes durch Ertrinken üngetteien̂"^ ^ « !? ^ "
geeicht verurteilte den unmenschlichen Dater »u r, Schwur¬gericht verurtetlte den unmenschlichen Dater zu sechs Inkren^ ?,!'

Dresden. 4. Nov. Bor dem Schöffengerichtĥ ,/n M.. . - Ms.
der „Boss. Zig." zufolge elf Reichswchrangehöri^
abwärts bis zum Schützen, wegen Untergebenenmißbandlun-,
antworten. Sie waren sämtlich in Döbeln in Garnison
einen Reichswehrsoldaten fortlaufend schwer mißhandelt habmAngeklagten erhielten Gefängnisstrafen
nem Monat.

Berlin , 3. Nov. Zu der Meldung, daß bei der Tan,„>» ^
Nälkerkund--; für drr

von zwei Wochen°bisz? ,'.

tut

.Derkehrssragen von dem
Unterkommission des Völkerbundes
deutschen Vertreter vorgeschlagen worden sei', diê üropUcb̂ 'r?^
bahnen unter Leitung des Völkerbundes im Krieqssa le r»notionoliki-ren mird ontbpniiscb k?? Ü" Mler-nationalisieren, wird authentisch mitgeteilt, daß diese Fraoe >>
Konferenz überhaupt nicht erörtert worden ist. sodaß ein solcher

«6 eA
^ 'ber>u
Ml. L«b«
Minen
Men-,

sind

trag von dem, deutschen Vertreter nicht gestellt werden komm undi'M'^auch nicht gestellt worden ist.

bllhren für die halbmonatliche Frachtstundung(Bankstunduna-m-
fahren), nachdem die Zustimmung der Hauptverwaltung der D.>
scheu Reichsbahngesellschafterfolgt ist. mtt Wirkung vom1 m
der ab von 2 vom Tausend aus ' /» Prozent herabsetzen Dieleî '
entspricht einem Zinsentgeit in Höhe des Bankdiskonts.

Berlin , 3. Nov. Mit dem 1. November ist das Gesetz über bi.
Trennung und Auseinandersetzung der Provinz Ober- und M,
schlesien in Kraft getreten. Damit übernehmen diese beiden Prooin,«.

Berlin , 3.Nov Die Deutsche Berkehrskreditbank wird die«-- Ären kur die balkmnnatltcke /or— sjffwiU
MM
KList,

die Verwaltung aller ihr Gebiet betreffenden Selbstverwaltung-, md
Auftragsangelegenheiten, soweit sie Ihnen nicht schon früher Uberlm»worden waren. ^

Berlin , 4. Nov. Wie die Blätter hören, wird in den zust-mdt-o,
Kreisen des Reichsfinanzministeriumsdie Ausgabe von neuen
50 Pfennigstücken erwogen. Die zur Zeit im Umlauf befindlichen
Fünfzigpfennigstücke sind in umfangreichen Mengen gefälscht worden
und die Fälschungen sind zum großen Teil ausgezeichnet gelungen
Erst kürzlich wurde in Magdeburg eine Falschmllnzerbande verkoste,'
die Fünfzigpfcnnigstllcke herstellte und in den Verkehr brachte Es
wird beabsichtigt, neue Fllnfzigpfennigstückeprägen zu lassen, deren
Nachahmung erheblich schwerer sein dürfte.

Berlin , 3. Noobr. Das Reichskabinett beschäftigte sich in seiner
heutigen Sitzung u. a. mit der Frage der Veranstaltung einer Welt¬
ausstellung in der Reichshauptstadt. Das Reichskabinett sah Keinen
Anlaß, eine Entscheidung zu treffen. Infolgedessen kam die eiwaioe
Bestellung eines Reichskommissars nicht in Frage, sodaß die Nani-
hastmachung der in der Oeffentlichkeit erwähnten Persönlichkeiien
lediglich auf Kombinationen oder Vorschlägen beruht. In der Aus¬
sprache wurden übrigens gegen den Plan sehr erhebliche wirtschaftliche
und finanzielle Bedenken laut, die sich aus der wirtschaftlichen Te<
samtsituation ergeben. Ferner nahm das Relchskabinelt den Vortrag
des Reichsinnenministers über die Wahlresormvorlage entgegen. Ae
Entscheidung über die Vorlage wird in einer späteren Sitzung er¬
folgen. Weiterhin hat das Reichskabinettdie Zuleitung der Denk¬
schrift über den Ankauf des „Kalserhos" und die Unterbringung der
Reichsbehörden in Berlin an den Reichsrat und Reichstag einstimmig
genehmigt. In der Denkschrift sind die sachlichen und finanziellen
Vorteile, die sich für das Reich aus dem Ankauf im Zusammenhang
mit den übrigen Maßnahmen ergeben, eingehend dargelegt. Die
Denkschrift wird morgen der Oeffentlichkeit übergeben werden.

Berlin , 3. Nov. Der neue englische Botschafter in Berlin, Lir
Ronald Lindsay, hat Dr. Stresemänn einen Besuch abgestastel. -
Nach einer vom Amtlichen Preußischen Pressedienst veröffentlichten
Uebersicht sind Ostern 1926 in die höheren Lehranstalten für die
männliche Jugend insgesamt 1632 Mädchen ausgenommen worden.

Waldenburg i. Schl., 3. Nov. Auf dem Hans-tzeinrich-Schacht
wurden zwei mtt der Ausmauerung des Stollens beschäftigte Arbeiter
von hereinbrechenden Gesteinsmassen verschüttet. Beide Arbeiter
konnten nur als Leichen geborgen werden. Auf der David-Trübe
wurden ebensalls zwei Arbeiter verschüttet, von denen der eine schwer,
der zweite leicht verletzt wurde.

Hindenburg, 3. Noobr. Auf der Hedwigwunsch- und Königin-
Luise-Grube wurden drei Bergleute bei Ausübung ihres Berns»
getötet.

Innsbruck , 3. Nov. Nach Blättermeldungen wurden im Stubat-
tal in Tirol drei Brücken weggerisscn und das Elektrizitätswerk be¬
schädigt. Zell am Ziller ist größtenteils überschwemmt. Der Bnhn-
verkehr im Zillertal ist wegen Dammunterwaschung eingestellt. Ans
Südtirol treffen infolge Telephonstörungen nur spärliche Nachrichten
ein. Das ganze Gebiet von Klausen ist überschwemmt. Elsack und
Talfer überschwemmten Teile von Bozen und rissen mehrere Brücken
fort. Der Bahnverkehr zwischen Meran und Bozen ist eingestellt.

Graz , 3. Noobr. Der Konteradmirala. D. Skerl-Schmidlheiin
erschoß gestern seine durch Krankheit gelähmte Gattin und beging
dann Selbstmord.

Triest, 3. Nov. In der vergangenen Nacht explodierte vore>-
nem Fenster der Milizkaserne in San Pietro im Karst ein Spreng¬
körper. Ein Mann der Miliz wurde gelötet und fünf verletzt.

Rom, 4. Noobr. „Larvoro d'Itolia " meldet aus Genua, dog
Faschisten die Wohnung des Abgeordneten Rosst zerstörten und>«>
Brand steckten. Auch die Wohnungen des sozialistischen Abgeordne¬
ten Canepa und eines Rechtsanwaltes, der als hoher.Würdenträger
der Freimaurerei bekannt ist, wurden von Faschisten zerstört und an-
gezllndet. , . .

Rom, 4. Nov. Infolge der Regengüsse in Oberitalien steigt de
Po um zwei bis 4 Zentimeter in der Stunde. Die fit uoer
die Ufer getreten. Die Brenta und die Etsch steigen noch. Die Ver¬
bindungen zwischen Meran und dem Eisacktal sind unterbrochen.
Brennerbahn ist aus mehrere hundert Meter abgerutscht. owpaM
Terlan und Wilpian wurden zwei Brücken von den Fluten mag'
rissen. Auch aus Toskana werden große Ueberschwemmungeng>

Rom. 3. Nov. Der französische Gesandte hat bet der Italiens
Regierung Einspruch wegen der Ausschreitungen in Tripoll, Benghz
und Ventimlglia erhoben. . ^

London. 3. Nov. Die Vertreter des Gewerkschaftskongress?
den eine freiwillige Umlage zur Unterstützung der streikenden« g
arbeiter beschlossen. Der vorgeschlagene Beitrag soll einen Penny?
Tag betragen. Ueber eine Zwangsumlage ist nicht

London, 3. Nov. Bet den Neuwahlen für etn̂ rittel derM
datc der Municipalräte in Schottland wurden 39 Sitze vonv
beiterpartei und 8 von den Gemäßigten gewonnen. Die gleichz
veranstaltete Abstimmung über die Frage der Prohibition suy
keiner Aenderung der Lage.

New-York, 3. Nov. Der Richter am Obersten GEfi NM
Wagner, der den republikanischen Kandidaten mit Mer D y i ^

150000 Stimmen schlug, kam ^ ^ Einiate? Swat-n. E-
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einen Eltern aus Deutschland nach den ^ crc.u,̂ -.>war Zeitungsveckäufer und studierte spater die Rechtem

Das Amt als Senator ist das höchste, was ein Eimva
kleiden kann.

New-York. 3. Nov. Zwölfeinhalb Millionen Dollars Simnes
Anleihe wurde hier noch vor offizieller Auflage der Zeichnug

^ ^ WafhtnAon.' 3. Noobr. ..World" erfährt. daß dieV°r,â ^
treffend die Rückgabe des Eigentums vormals feindlicher
Im Finanzausschuß infolge demokratsscherOpposition auf r>>n ^
toßen werde. Die hohen Verwaltungskosten sollen das be>a> g

Eigentum stark geschmälert haben. . „
Washington. 3. Nov. Nach dem bisherigen Feststellungenh

die Demokraten neun Sitze im Repräsentantenhaus gew M .-lHi.
St . Louis, 3. Nov. Der Antrag auf Aushebung desProy ^

gesetzes im Staate Mtffoury wurde gestern mtt einerD y
100000 Stimmen abgelehnt. m»„,lcken als

Melbourne, 3. Nov. Eine Wiederzulaffung von ^ b̂ge-
Mitglieder der Bereinigung australischer Ha»delsfikmen ^ ^
lehnt, obwohl ein führender Geistlicher darauf hmgew> . .
Deutsche seit einem Jahr das australische Bürgerrecht genies
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-dlzinischen Sachverständig?»
' °'"S°treten. Das Sch,°?
er zu sechs JahrenZ»L '
ffengericht Hallen sich '
-gehörig- vom Oberfeldw b,
g-ben-nmitzhandlung zu
dein in Garnison und
wer mißhandelt habenU
von zwei Wochen bisz„ ,j.
>g. daß bei der Taguna d«
^r? ^^ hrssragen von dem
' die europäischen Eisen-
m m'̂ öu lnler-^ ^ Trage aus der
-n ist. odaß ein solcher An-
t gestellt werden konnte und
lehrskreditbank wird die
undung(Bankstundungsve.
Hauptverwaltung der Dem-
tt Wirkung vomI. NovM-
zent herabsetzen. Dieser Sei,Bankdiskonts,
mber ist das Gesetz über die
Provinz Ober- und Mer-
hmen diese beiden Prooin-n,
Iden Selbstverwaltung?, md
nicht schon früher übertragen
iren. wird in den zuständigen
die Ausgabe von neuen
eit im Umlaus befindlichen
m Mengen gefälscht worden
Leil ausgezeichnet gelungen.
Salschmünzerbandeverhaftet
> den Verkehr brachte. Es
Äe prägen zu laßen, derenle.
nett beschüstigte sich in seiner
r Veranstaltung einer Weit-
ns Reichskabinett sah keinen
folgedessen kam die etwaige
in Frage, sodaß die Nam-

erwähnten Persönlichkeiten
lägen beruht. In der Aus¬
sehr erhebliche wirtschaftliche

nus der wirtschaftlichen Te<
Reichskabinett den Vortrag

esormoorlage entgegen. Me
einer späteren Sitzung ei¬

lt die Zuleitung der Denk-
und die Unterbringung der

mt und Reichstag einstimmig
sachlichen und finanziellen
Ankauf im Zusammenhang
eingehend dargelegt. Die

eit übergeben werden.
Botschafter in Berlin. Sir

inen Besuch abgeftattel. -
Pressedienst veröffentlichten

Heren Lehranstalten für die
chen ausgenommen worden,

dem Hans-tzeinrich-Schacht
Stollens beschäftigte Arbeiter
icrschüttet. Beide Arbeiter
en. Auf der Dasid-Tmbe
t, von denen der eine schwer.

-edwigwunsch- und Königin-
i Ausübung ihres Beruses

Übungen wurden im Stubai-
d das Elektrizitätswerk be-
übcrschwemmt. Der Bahn-
rrrvaschung eingestellt. Aus
n nur spärliche Nachrichten
überschwemmt. Eisack und
und rissen mehrere Brücken
und Bozen ist eingestellt,
al a. D. Skerl-Schmidtheini
elähmte Gattin und beging
n Nacht explodierte vor ei-
ietro im Karst ein Spreng-
ötet und fünf verletzt. ,
- meldet aus Genua, da«
ien Rossi zerstörten und>«
es sozialistischen Abgeordne-
>er als hoher.Würdenträger
i Faschisten zerstört und an-

isse in Oberitalien steigt der
-tunde. Die Piave ist über
:tsch steigen noch. Die Bm
cktal sind unterbrochen. M-
Ncter abgerutscht. ZwiM
Ken von den Fluten miige>
ße Ueberschwemmungen ge>
lndte hat bei der italienisch!"
tungen in Tripoli. BengtD
Gewerkschaftskongresse-h->
tzung der streikenden Mg
ieitrag soll einen PeE°

ist nicht gesprochen wor»
-n für ein Drittel der Mo¬
rden 39 Sitze von der«
gewonnen. Die g -ich«
- der Prohibition führte z»
m Obersten Gericht- NMi
didaten mit einerM-M
Alter von acht Jahren rm
, Bereinigten Staaten. E
>äter die Rechtswiss-nlch^was ein Einwanderer»e

Bait - arlehen 1927.
'-„Mart , 3- Nov . Von zuständiger Seite wird nritgeteilt:
vttie uüd finanzielle Erwägungen nötigen die Wohnungs-

für die Einreichung v̂on Bauöarlehensgcfucherr aus
1927  die Frist vom 1. Dezember 1926 bis 15. Jan.

m ictzen Schon vor -dem I . Dezember d. I . ein Gesuch
'''^ chen ist zmecklos; Gesuche, die nach dem 15. Februar
E ^ nicn. worden von -der Wohnungskreditanstatt nicht

,̂ -jcksickstigt-webden. Trotz wiederholter Warnungen -wird
-wieder auch in Fällen , ln -denen der Bauherr auf ein

iE Raudarlehen von vornherein angewiesen ist. mit dem
bmoimen. bevor eine Z-uisage erteilt ist; einen Anspruch

miagenden BescheL kann der Bauherr hieraus nicht
vjE.,. Aas den Umfang des Bauprogramms 1927 anlangt,
^ ' »k, die erforderlichen Unterlagen dafür von -der Woh >-
2roüitanstalt -schon seit einiger Zeit geschaffen. Eine be-

Gesanckzahl-von Wöhnungen zu nennen , ist aber nicht
bevor die schwierlgen iBerhanidlungen über die Be-

ÜÄ« lami-fristiaen Kredits abgeschlossen sind. Die Oefsent-
Lk wird alsbald davon unterrichtet werden , wenn dies der

soviel kann aber nach den Erfahrungen der letzten
schon gesagt werden , daß nur ein Teil der voraus-

M anfallenden Darlehensgesuche Aussicht ani Erfüllung
Der Leiserder Attentats -Prozeß.

»ildcsheim, 3. Nov - Jan Verlanf der Verhandlungen im
iMr Mentatsprozeß erklärte Schlesinger , znm erstenmal
^7, Gedanke an ein Verbrechen in der Nahe von Heidelberg
taucht Auf der Landstraße habe sich ein Handwerksbursche

bim gesellt, der vorgeschlagen habe , einen Zug zur Ent-
zu bringen und zu sehen, daß man den Postwagen
könne. Er , Schlesinger , habe darauf aber nacht rea-

z», chr Paderborn habe er versucht , durch Spiel Geld zu
dienen um dm ans dein Gefängnis kommenden Willi Weber
^Mterstützen. Schlesinger -schilderte dann , daß alle Versuchs,
iikätl» finden, ergebnislos geblieben - seien. In der Stadt

sie dann den Plan -beraten , einen Eisenbahnzug zur
zu bringen und den Postwagen zu berauben . An

tMMn -hätten sie überhaupt nicht gedacht . Ms Walter
Lz Harum hinwies , daß dem Lokomotivführer -das Attentat
^ »cbeii kosten könne , habe er erwidert , -das könne nicht Paissie-
-/Der Lokomotivführer könne ja albspringen . Es sei nicht
Lja wenn Walter Weber behauptet habe, daß er , Schlesim-
»Mi Weber ans dem weiteren Marsch z-ur Teilnahme be-
-MN. -wollte, und Laß Walter Weber dazwischen getreten
L- leinen Bruder energisch davon abgehalten habe . Von
-Mieten alle mit der Bahn nach Herford gefallen . Man habe
«per Weber einen neuen Anzug beschafft. Während er sich
«mm Hecke, habe Willi Weber Bemerkungen gemacht , die
«Men schließen lassen, daß er von Walter Weber etwas
kr die Sache gehört habe . Schlesinger habe ihm dann auch
M daß er mit Walter Weber ein Gisenlbahna -ttentat bespro-
irn hüe Willi Weber sei mit dem Plan einverstanden ge-
w'cn Er habe erklärt , man -könne das Attentat mit einem
kW'chich aussühren . Im Hannoverischen Bahnhof sei wie-
ti « der Tat gesprochen worden . -Es fei ganz bestimmt auch
i tzezeiMart von Willi Weber von dem Attentat die Rede
«n . Auf die -Frage des Vorsitzenden , wie er sich die Entt
King gedacht habe, antwortete Schlesinger , er habe geglaubt,
stsdrr Zug abbremsen würde , die Reisenden würden a-usstei-
7«Md dann hätten sie Gelegenheit gehabt, in den Postwagen

IreiWkommeu. Man Hobe auf einen Gcldtransport gehofft
kä « laubt, mehrere 109 999 Mark zu erbeuten.
) M , der Mittagspause wurde mit der Beweisaufnahme
vv;» . Nach Verlesung der Augencscheinspr-otokolle, aus
leiMtinurchtbare Wirkung der Katastrophe ' hervorgeht , mach-
lri! einig! Zeugen nähere Angaben über den objektiven Lat-
dci'lrmd. Aus den Aussagen zweier Ei -senbahnb -eamten ergab
ich, daß schm der erste Befund mit Bestimmtheit aus das Vor-
LM eines Attentats schließen ließ und daß ferner der Oüer-
diu der strecke in bester Ordnung gewesen sei. Es folgte dann
ÜcDarstellung des Lokomotivführers des Unglückszugs , -Strö-
A, über die Katastrophe . Llls der Zug mit der salhrplanmäßi-
MWwin .dig.keit von 9V Kilometer die Strecke passierte , hätte
Mötzlich einen scharfen Ruck nach rechts -gegeben und -der Zug
«Meist . Der Lokomotivführer bekundete , er habe sofort
chckmst, woraus sich die Maschine etwas ans die Seite gelegt
Ws. Er sei aus -den -Erdboden gestürzt und fast -völlig von
sii>eMd den nachstürzertden Kohlen -mengen verschüttet worden,
fist durch den Heizer hätte -er aus dieser Lage befreit ,werden

Er habe -dann sofort die -Strecke sichern lassen und
Mdann auch bemerkt , als er au dem- Zuge entlang -gegangen
k,daß-die Loschen gelöst gewesen seien und die Schrauben ge¬
lt» waren. Im weiteren Verlauf gab >Schlesinger eine Dar-
^ des Attentats . -Auf Vorhalte -des Vorsitzenden -erklärte

s am Tatorte >habe
überhaupt -nur -noch

die Geschwindiglkmt -des D -Zuges am
-"ch kcine Gedanken gemacht . Er habe überh .
Asnwcht, um sich nicht den Vorwurf machen zu müssen,
^ a >ich nun scheue. Er sei geistig völlig abgestumpft ge-
^rn. Dsi Werkzeuge -hätten sie am Bahndamm gefunden.
M Hemmschuh, den Bremsblock und den -Schraubenschlüssel
A » s-.c auf die -Schienen gelegt und zwar -hätte diese Pyra-

Willi Weber errichtet . Der Zug -sei aber ohne weiteres
ZÄahren . Darauf -habe Willi Weber den Vorschlag -ge-
M .-dach durch Lockerung -von -Schienen den-Zug zur -Enftglei-
M Wbringen. Nm 12 Uhr nachts singen sie an , -die -Schrcm-
Z tt lockern. Die ganze -Sache hat 15—-29 Minuten gedauert.
L dachten damals , der Zug bleibt stecken, die Reisenden
M aus und wir -können den Postwagen berauben . -Wie

schienen lockerten, -kam mir znm erstenmal der Gedanke,
N«>r eine schlechte Tat -vorlhatten . An einen - Verlust von
Menleben haben wir nicht gedacht. Trotzdem -wollte ich
Ma -n ausg-eben und erklärte Willi , wir müssen die Schienen

zusammenschrauben nnd gehen dann einfach weg. Willi
- .. '.sicht kommt noch ein anderer Zug - -hinterher , jetzt muß

es gm." Ich selbst habe an den Schienen -nichts mehr ge-
Unmittelbar d̂arauf -kam -der D -Zug an und entgleiste.

E Klirren von -Scheiben und auch Schmer --
^chreie.̂ -flüchteten -sofort imd -hörten in der Ferne nur
^ vs -LigualpsMen der Lokomotive . Ms der Vorsitzende
^ ..Umwies, daß sie also den Plan -der Beraubung -gar nicht
L Hütten, -erwiderte -Schlesinger : „In dem Augenblick,

« honen; -daß jemand schrie, dachten -wir gar nicht mehr
»pen Plan, -- MH zweiter Angeklagter -wird Willi .Weber

Er -bestätigt im wesentlichen-die Darstellung Schle-
Ter Angeklagte erklärt nochmals ausdrücklich , daß -sein

^Walter nichts -von der Tat -gewußt habe . Er -bestre-itdt
K ^ Mube -Schlesin -gers , -daß dieser nach dem Mißlingen

" Zuschlages -das Attentat überhaupt nicht mehr hätte
wollen. -Schlesinger -halbe es -vielmehr am -nächsten

- letzen wollen . -Schlesinger habe unmittelbar nach -der
^Niagt : wollen einmal zurückgehen und -sehen; öb auch
r ^ Mert ist." Als letzter Angeklagter wird dann - Walter

?Luommcn . Er böstrettet , jemals daran gedacht zu
Schlesinger und Willi Weber wirklich -ein Eisen-

«Kntat aussühren könnten.
„ Deutscher Reichstag.

» Rov . Der Reichstag trat heute nachmittag -wie-
ici,  Präsident Lobe gedachte zunächst -der während

î Ltorbenen Abgeordneten Fischer (-Soz .), -von
^ Ki<>> und Dißmann (Soz .) und teilte weiter mit,

mach -die Ernennung Dr . Bells zunr Reiclisjusti -znnni-

ster nottvendig -werdende Wahl des Vizepräsidenten des Reichs¬
tags morgen stattfin -det. Ein von dem Kommunisten Stöcker
vor Eintritt in die Tagesordnung Angebrachter Antrag , die
kommunistischen Anträge und Interpellationen über die Hohem-
zollernabftndung an erster Stelle zu beraten , scheiterte an dem
Widerspruch der Rechten . Die Frage einer Reform der Ge¬
schäftsordnung -soll zunächst in den Fraktionen -behandelt wer¬
den. Ter Ae-ltestenrat wird sich dann am Freitag den 12. No -v.
damit befassen. Reichstagspräsidcnt Löbe teilte mit , daß er
aus eine Verschärfung der Geschäftsordnung -dringen würde,
wenn die Kommunisten -versuchen sollten , im Reichstag ähnliche
Szenen hervorzurUfen , wie im Preußischen Landtag und in der
Stadtverordnetenversammlung . Der kommunistische Abgeord¬
nete -Stöcker erklärte darauf , daß die -kommunistische Fraktion
durch solche Ankündigungen -sich nicht davon abhalt -en lassen
würde , di-c Taktik einzUschlogcn, die sie für richtig -halte . Als¬
dann wurde eine Anzahl !S -taatsvcrträge -dem Auswärtigen:
Ausschuß überwiesen , darunter das -denksch-sranz -ösische und das
deutsch-belgische -Lnstver -k-e-hrsabkommen . Die Novelle zur Ge¬
werbeordnung über Gewichts -Vorschriften in Brotbäckereien
wurde dem Ausschuß überwiesen , -worauf sich das Haus auf
morgen nachmittag 2 Uhr vertagte.

Berlin , 3. Nov . Die Arbeiten des Reichstags -werden nach
den Dispositionen des A-e.'testenrats von -Samstag , den 13., bis
Montag , 22. November , u-nd von Samstag , 4., bis Donnerstag,
9. Dezember durch eine Panse unterbrochen werden . Am -Frei¬
tag , 17. Dezember , wird der -Reichstag in die -Weihnachtsferien
gehen nnd seine Arbeiten -dann wieder am 12. Januar 1927 auf-
nebmen.

Tie Wahlreform des Reichsinnenministers.
Berlin , 3. Nov . Dis Wahlreform des Re-ichs-irmenministers

gliedert sich in zwei Gesetze. Das eine gilt der Erhöhung des
Wah -lalters , allerdings , was mancher -bedauern wird , nur um
ein Jahr , auf 21. Das zweite enthält die neue Reichs-Wahlord¬
nung , den - .Wegfall der ' R -eichs-liste nnd die Einführung des
Einerwahl -kreises. Den bisherigen Referentenentwürfen war,
wie man weiß, -der Gedanke zugrunde gelegt , in einem Wahl¬
kreis zwei öder drei Abgeordnete zu wählen und die Reststim-
m-en zu verrechnen . Der neue Entwurf sieht vor , daß die Rest-
stimmen vollständig inner -halb der Wahlkreis -Verbände ausgegli¬
chen werden . Die WahNr -eis-verbände sollen ungefähr mit den
heutigen Wahlkreisen zusam -m-enffallen.

Die S .P .D . fordert den Achtstundentag.
Berlin , 3. Nov . In einer Erklärung der sozialdemokra¬

tischen Reichstagsfraktion wird u . a . ansgeführt : Die -Fraktion
wolle mit allem Nachdruck die -von -den Freien , Christlichen und
Hirsch -Dunckerschen Gewerkschaften ausgestellte Forderung eines
Notgesetzes zur Sicherung des achtstündigen Höchst-arbeitstages
vertreten . Die Wiedereinsührung -des Achtstundentages dürfe
nicht verzögert -werden . Weiter wird eine gesetzliche Begren¬
zung des Ucbcrstundenwesens verlangt . Schließlich wird aus¬
geführt , -daß die -grundsätzliche Anerkcmrung -des Llchtstunden-
tages auch für die Beamtenschaft erstrebt werden Misse

Graf v. d. Goltz gegen Ehrhardt.
Berlin , 3. Nov . Die Bereinigten Vaterländischen Verbände

Deutschlands teilen mit : „Nachdem die Worte des Kapitäns
-Ehrhardt gegen die -deutschen Fürsten offiziös -bestätigt -worden
sind, weisen wir die Darstellung Ehrhardts als ung -eschichtlich
zurück. Insbesondere hat nicht der Kaiser „die Front 'führer¬
los verlassen ", -sondern die von -ihm eingesetzte Regierung hat
ihn -verfassungswidrig abgcsetzt und im Großen Hauptquartier
wurde ihm von -verantwortlicher Seite erklärt , das Heer stünde
nicht mehr hinter ihm . Wir -bedauern , daß ein in -der natio¬
nalen Bewegung , stehender Führer unter Verleugnung seiner
Vergangenheit trotz Bekenntnisses zum Monarchistischen Staats-
godanken diese Ausführungen öffentlich gemacht hat , ohne sich
anscheinend bewußt zu -sein, wessen Geschäfte damit betrieben
-werden," (Gez .) Graf v. d. Goltz.

Der Berliner Ladenstreik.
Berlin , 3. -Nov . Die -von den Ber -bänden des gewerblichen

Mittelstandes -angekündigte Kundgebung gegen die steuerliche
Belastung wurde heute dnrchg-esührt . Um 2 Uhr schlossen nach
Schätzung der Berliner Blätter zirka 20 999 Betriebe aller Art,
um bis 5 Uhr -für einen La-denstreik zu demonstrieren . Gleich¬
zeitig versammelten sich die Inhaber der geschlossenen Ge¬
schäfte in verschiedenen Lokalen . Nach Ausführungen verschie¬
dener Abgeordneter der Deutschnationalen , der Vo-Äkspartei und
der Wirtschaftspartei wurde in allen - Versammlungen eine
Entschließung angenommen , in der gegen die -übermäßige steuer¬
liche Belastung Protest erhoben wurde . Gewerbe und Mittel¬
stand seien durchaus bereit , ihre Sk -euerpslicht im vollen Um¬
fange zu erfüllen , fordern jedoch eine gerechte Verteilung der
Dt -eu-erlasten.

Das Urteil im Femcnwrdprozetz.
Landsberg , 3. Nov . Nach Z^ stündiger Beratung verkün¬

dete der Vor -sitzende -des Schwurgerichts im überfüllten Saale
um Uhr das Urteil im vierten Fememord -Prozeß. Es lau¬
tet : Bei Oberleutnant Paul Schulz wird die Frage der Anstif¬
tung zum Mord -verneint . Er wird -sofort fr ei gesprochen. Bei.
Erich Klapproth wird -die Mittäterschaft am gemeinsamen Mord
verneint . Er wird wegen Beihilfe zu 15 Jahren Zucht -Haus
und zehn Jahren Ehrverlust verurteilt . Oberleutnant a . D.
Raphael wird zu einer Gesamtstrafe von 8 Jahren Zuchthaus
verurteilt , wobei 2 Jahre Gefängnis wogen vorsätzlicher Kör¬
perverletzung und 6 Monate Gefängnis , nm -gewand -eft in 4
Monate Zuchthaus wegen Meineids cingeschlossen sind. Außer¬
dem erkennt das Gericht auf 5 Jahre Ehrverlust . Glaser
wird zu 3 Jahren Zuchthaus wegen Beihilfe znm Mord ver¬
urteilt . Die Angeklagten Vogel und Willi Klapproth werden
wegen Beihilfe zum Mord frei-gesprochen-. Der Angeklagte
Schiburr erhält wegen schwerer körperlicher M -ih-hanÄnng

1 Jahr Gefängnis . Der Angeklagte Becker wird wegen An¬
stiftung z-ur Körperverletzung in Tateinheit mit Nötigung zu
9 Monaten Gefängnis verurteilt . Fvicke wird wegen schwerer
Körperverletzung zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt . Grätz
wird wegen des gleichen Vergehens zu 4 Monaten Gefängnis
verurteilt . Der Angeklagte Rehnr wird freigespro -chen. Auch
Vogel -wird von der Anklage des Meineids freigesprochen.

Lord Grey über die Kriegsschuldfrage.
London, 3. Nov . Die britische Liga für den Völkerbund

g-äb gestern den Daminienministern ein Essen, bei dem Lvrd
Greh eine bedeutsame Rede hielt . Der frühere britische Außen¬
minister betonte , daß es heute keinen Zweck mehr habe , die
Kriegsschuld einer einzelnen Nation znznschie-ben . Es stände
fest, -daß die europäische Vorkriegspolitik , 'die Spaltung Europas
in zwei Mächtegruppen und ihr blindes Wettrüsten gegenein¬
ander , natur -notwendig zum Kriege führen mußte . Wenn dieser
Zustand von 1911 wiederk-ehrcn würde , müsse wieder ein Krieg
entbrennen . Die Bedeutung -des Völkerbundes aber liege ge¬
rade -darin , eine neue Mächtegruppierung und -damit den Krieg
zu verhindern . -In -diesem Sinne sei Deutschlands Eintritt in
den Bund der Nationen besonders zu begrüßen . Der Locarno¬
pakt habe das gefährlichste Friedenshindernis in Europa be¬
seitigt , den deutsch-französischen R -ivalitätskampf . Die britische
öffentliche Meinung fordere von -den Dominien nicht, gegen¬
über -den europäischen Angelegenheiten besondere Verpflichtun¬
gen zu übernehmen , jedoch könne eine englische Politik , die die
Dominien über die europäische Politik stets auf dom Laufenden

hält , von den Dominien selbst nur -begrüßt werden . Lord
Greys späte Ehrenrettung für Deutschland findet in der Ber¬
liner Presse einstweilen leider noch nicht die Beachtung , die sie
verdient . Mit Recht meint die „Deutsche Tageszeitung ", die
Tatsache , daß heute Grey selber die Anklage aus der Mantel-
note zum Versailler Vertrag preisgibt , könne von deutscher
Seite nicht energisch genug betont werden - Die „Tägliche Rund¬
schau", nachdem sie ihrer Genugtuung Wer Viscount Greys
Bekehrung Ausdruck gegeben : „Nun wollen wir -abwarten,
welches das praktische Ergebnis seiner Absage an die Schuld-
lüg -e sein wird . Es kann logischerweise doch nur dies sein, daß
Viscount Grey sich mit uns Deutschen zum Kamps für die
Beseitigung des berüchtigten Artikels 231 des Bersäiller Ver¬
trags vereinigt ."

Eisenbahnunglück in Südtirol . Aus der Linie Bozen-
Meran in der Nähe des Bahnhofes Lana stürzten infolge
Dammbruches die Lokomotive und vier Wagen eines Zuges
in die hochgehende -Etsch. Der Lokomotivführer und der Hei¬
zer wurden getötet , eine Reisende leicht verletzt.

AuMu der Käme an Sinais- and
Kaihbarslhastsjiraßka.

Zur Freihaltung der Fahrbahn für den Wagenverkehr
und den sich steigernden Kraflwagenverkehrist es dringend
erforderlich, daß die an den Straßen stehenden Baume
(Gemeinde- und Privatbäume) in der Art ausgeastet werden,
daß ein lichtes Querprofil von 4 m, je 85 cm vom Straßen¬
rand einwärts gemessen, freibleibt.

Ebenso muß für den Fußgängerverkehr eine lichte Höhe
von 2,30 m über dem Nebenweg am Rand der Straße ge.messen, freigehalten werden.

Die Auslichtung ist in schräger Richtung von dieser
2,30 m Höhe zu jener 4 m Höhe auszuführen.

Die Ortspolizeibehörden werden angewiesen, hienach
das Erforderliche alsbald zu veranlassen. (Vergl. § 31 der
Straßenverkehrsordnungvom 27. Juli 1926 (Reg.Bl. S . 207).

Vollzugsbericht wird bis 1. Dezember ds. Js . entgegen¬gesehen.
Neuenbürg, den 3. Nov. 1926. Oberamt.

Lemvv.

TMWstllDrssrMle.
Die nächste Sprechstunde findet am Samstag den

6. November 1926, von -/e3- 5 Uhr, auf der Charlotten¬
höhe bei Calmbach statt. Die Untersuchungenwerden nur
auf Grund ärztlicher oder behördlicher Ueberweisung durch¬geführt.

Schichtholz-Versteigerung.
Aus den schifferschastlichen Walddistrikten„Schramberg¬

halde" und „Schrambergebene" werden am Donnerstag den
11. ds. Mts ., vorm. '/- II Uhr, im Gasthause zum„Sternen"
in Forbach der öffentlichen Versteigerung in kleineren Losenausgesetzt:

etwa 200 Ster buchenes und etwa 3000 Ster tannsnes
und fichtenes Scheit- und Prügelholz.

Nähere Auskunft und Losverzeichniffe durch das Forst¬
amt II in Forbach (Baden).

Pelze - Pelz -Iakelts,
Pelz-Besätze aller Art
zu bekannt billigen Preisen, großer Auswahl und guter

Qualität finden Sie bei
IZ. H . LINK)

lllvtrxsrsl, '. 21.
Teilzahlung gestattet. Umarbeitung billig und fachgemäß.
Ankauf von Fellen aller Art, Füchse, Marder, IMS,

Maulwürfe usw.

WM N ZW st Ä!
Verkauf ab 1 Uhr.

Ich Irsniriri « am DouuerStag de« 4. Nov. nach
in das Gasthaus znm „Ochsen"

am Marktplatz und

große Posten Hofen,Manchester-
Anzüge«ad Regenmäntel,

welche ich zu staunend billigen Preisen abgebe; einige Beispiele:
Knaben -Hosen zum Aussuchen . 3.50, 2 «?,
Sonntags -Hosen. gestr. 5.50, 4 ^0

„ gestr., ganz gute Qualität7.50, 8 ^0
Manchester-Anzüge zum Aussuchen. 26 ^0
Manchester-Hosen, eifenstark. . 9.50,
Blaue Anzüge , schwere Ware 11.50,10 .50, 8 ^0

Ferner werden
Lodenjoppen und Sporthosen . Regenmüntel

und Herren-Anzüge
zu jedem annehmbaren Preise abgegeben.

Kein Ramsch! Streng reelle Ware!
Besichtigung ohne Kaufzwang!

1^.



unseres Assarnten l- a ^ ers in

Herren - , Nurselien - u . Nnabsn-
NettlsiriunF

2U

sussersevöknliek bülisvn Preisen !!

OKWIkIR L StNVV4I ! /
pßorrkeim LeiLetiten 8 is kitte unsere Lekeuksnstsr Wssllieks 8

Birkenfeld.
Empfehle schöne grüne und blühende t

Topfpflanzen aller Art, s
sme Schnittblamea. !

zu Verlosungen, Hochzeiten und Geburtstags-Gratulationen I
bestens geeignet. Ferner zur jetzigen Pflanzzeit

niedere Rosen - und Winterhärte
Blutenständen aller Art.

^rLsär . Vss ^ sr.
Neuenbürg.

Die Nttstchnmig dn KavshiltWgsgkSktl-
ftäiidt»mHem Wilh.WMriihilt>

nimmt am Samstag den 6 Noo., vorm. 10 Uhr, ihren
Fortgang. Zusammenkunft bei der früheren Kunstmühle.
Kaufsliebhaber sind eingeladen.

kL-ümm-Wii
Neuenbürg.

ff. Gerstenmehl,
Gerstenschrot,
Maismehl,
Ser Mehl,

Futterweizen,
Gerste

ist eingetroffev.

Höfen a . Enz.
Saal zum „ Ochsen" .

Freitag, 5. Novbr.1928 .
2 Gastvorstellungen der

LiliMtMer-
Abends 8 Uhr. ^

„Wenn zwei sich
lieben"

Lustspiel mit Gesang in
3 Akten.

Nachmittags 5 Uhr
Schüler -Vorstellung N

.Ser kleine Prinz " I
Märchen in 4 Aufzügen. >

Preise siche Plakate. H
o,gL >l°n Letesrbili !!
ist d. ältesteu. größte Vereinig,
u. der vornehmeu. erfolgr.Weg
d. Sichfindensd. gebild. Kreise.
Keine Vermittlg. Bundesschr.
geg. 30 ^ Porto durch Verlag
G. Bereiter , München, Maxi-
milianstr. 31. Zweigst. imJn-
und Auslande.

Neuenbürg.
Ein gut erhaltener

Webers Patent-
Backofen

ist zu verkaufen
Grafeohausersteige Nr . 2.

Inserate beben den Umsatz!

iVitai »» « » . Ln ».
. . . ^ 2. Rovewbor 1926.8 rettx »rt (Daulilleodospitai),

Zisii jsclöi - bssoncispsn / Eisige.

Oestern abevä ist naok langem, scdverem Doiäen an seinem
68. Oeburtstage mein geliebter 6 »tte, unser guter Vater , Lcdwieger-
sodn, Lodwiegervater, Orossvater , Scbvvager unä Onkel

^ermsmi kioekti.
Forstmeister a . O .,

sankt entsoklaken.
In tieker Trauer:

Falte LtnokI », geb. Raussmavv.
Dipl.-Ivg. Lüster unä krau Lterlrrrck , geb. kioekli, Sekornäort.
Snns Ltnetrl»
unä 3 Lvkelkinäer.

Die Deeräiguvg tinäet am Donnerstag äen 4. November, naokm. 2 Dkr,
in ^Viläbaä statt.

Röten s . Rnr.
8 «nntax , V. Iffevviiiüvr , S z—8 /, Hrr

lliitiienItaiiWil,
ausgekükrt äured

krau LommereU , Röten (Sopran),
krau Rutil Resse -IVenger, Dasei (Sopran),

kränlein Dili Sciiaeuktelen , iViläbaä (Violine),
kränlein RIse äenneivein , Stuttgart (Violine),
Herr Rauptlekrer Sciiaicil »Röten (Dariton),
Herr Drok. Dr IsenberZ , DnäMigsdurg (Dass),

Herr Karl Isenderx , Duövigsdurg (Orgel)
u. äer Kirctienctior Röten (Deitg.: Dtr. Ounclert).

2nr äuktüdruvg kommen IVerke
von n . 8ot »üt », F . 8 . Lnet » unä Herein.

Das Drogramm kostet 50 Dkg. unä berecdtigt
sum Rintritt . kür äie Diätss bei äer Ransel ist

l DN. ^ usodlag su besadlen.

Leicht laufend, stabil und dauer¬
haft sind meine

^IsrSIS »Hr >si *-

mit zweijähriger Garantie
von 88 Mark an.

Nähmaschinen, Sprechappa-
rate, Gvmmi, Laternen ete.

Preise niedr.
Jllrrstr. Katalog gratis.
Llvk » OoiNPSNLV

L » 88 « L.
Beste Bezugsquelle für

Wiederverkäufer.

Schönes

ist ein getroffen und ist
in allen Filialen zu

haben.

Birkenfeld.
Besonderer Umständehalber

uöchte ich meine sehr schone

ZZimmer-
Wohnung

rgen eine solche vertauschen.
Angebote erbitte ich schck

Scliud-
,ck- -Ui-!>« > «°»Xi.-- u»<j SclunulL .

»or §-» >>»»cd>I5-Ki-Iil?il° n«.
ll » <ii- X---- -d
6-m I.-6-r >°°°

0.. P0-S°°>'U'
kur alle Lckuke i-t ^
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